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©er erfte Settee.
äJlit taufcnb gittidjeti fïucït eä {jerniebeï,
®a8 weiße, garte, tiefte Sdjtieegefieber.

Sftafclj fäHt e8 lautloa ouf bie braune (gebe,

®aft fie gum SB3ei£>nac£)tSfeft bereitet werbe,

gm tjotjen äBalb bie Säume in ber fRunbe,

Sie Keiben fict) in weiß gur geieifturtbe.

Unb wo baä 93äcE>tem burdj bie SBiefen breitet,
®in maledofeS ®udj fidj mäfjlictj breitet.

3m Stabtgetriebe, auf bem ©c&mufc ber ©trafen,

gaben bie weichen gtocten gang gctaffen.

Sie becten Unrat, jaubern tjeUcâ prangen
Unb in ben Stinbeitjergcn fteigt SBertangen

Sftadj ©djneebattwerfen, toben ©cftUttenfatjvten,

Unb einem großen ©djtteemann bort im ©arten.

E8 fdbneit unb fdjneit in fjurt'gen, Weißen gtodEen

®er SBintcc näßt tauttoä auf weichen ©oeïen.

« ®bflar Ktjabpiiiä.

©ibgenöffifd)es.
Der ©undesrat ix>äf)Ite 3Utn wif*

fenfdjaftlidjen Experten II. Klaffe beim
eibgenöffifdjett 5lmt für geiftiges ©igen»
tum Saloabore fiodjer «on Sasle. —
(Er {teilte in feinem ©eridjt an bett ©a*
tionalrat betreffenb bie ©ationalrats»
wählen folgende ©infpradjen feft: 3nt
Kantott 3ürid) «ott 51. SBurmtödter in
SBintertbur unb ber tommuniftifdjen
©artei bes Kantons 3ürid>; im Kanton
fiujern «om liberalen ©arteioorftanb du
©emeinbe ©aitt; im Kantott Sreiburg
«oit ber foäialiftifdjen ©artet ber Stadt
Sreiburg; im Kanton ©afeïlanb «on
(Emft Slteib in ©ottmingen, Sans
Sebneiber in ©inningen unb 3b. Dill*
©tangolb in Sieftal; im Kanton ©rau=
biinben «on ber bentofratifdjen ©artei
bes Kantons ©raubüitben unb bereit
©räfibenten Dt). Dorta für fid) per»
fönlidj; im Kanton Deffitt «Ott ©iufeppe
5lntbrogini uttb Dante ©offetti iit Sei»
linäona. — ©r bat fid) entfdjloffen, bas
iSaager Sdjeidungsabtommen auf beu 1.
3uni 1929 3U fündigen, ba nad). Sir*
tiïel 8 biefes 1902 abgefdjloffenen 51b=

fommens eine Sdjweherin, bie mit einem
Slngebörigen eines Staates «erbeiratet
ift, ber bie ©befdjeibung itid)t fennt,
and) bantt bie Scheidung itid)t erlangen
fann, toenn fie auf ©runb eines Dren*
ttungsurteiles «on ihrem ©begatten ge*
trennt in ber Sd)wei3 lebt unb bier bas
fdjroerçerifdje ©ürgerredjt wiedererlangt
bat.

Die ©ationalratsfommiffion
für bett Sunbesbeftblub betreffenb lln*
terftübung bebürftiger ©reife empfiehlt
bie Erhöhung bes ber fdjweijerifcben
Stiftung „Sür bas Sifter" 31t oerabfol*

gettben Sabresbe'trages «on fÇr. 400,000
auf Sr. 500,000 mit bent ©emerlen,
bah bie Suboention 50 ©rodent bes
Sammlungsergebniffes nid)t überfteigen
foil. Sie beantragt den ©unbesbefd).ufj
auf 1. 3anuar 1929 itt Kraft treten 311

iaffert.
Der ©orftanb ber fo3ialdemofratifdjen

©artei ber Schwei) bat fid) für ein © e *
ferenbum gegen bas ©unbesgefeb be*
ireffenb Slbänberung «on Slrt. 14 bes
3oIltarifgefebes (©rböbung ber ftati*
ftifdjen ©ebübr 311m 3®ede ber S'man*
aieruttg ber ©etreibeoerforgung) ausge»
fprodjen. ©s ift ein Slltionsfomitee bc=

ftellt toorben, bas bie ©orbereitungen
31111t Sie ferenbum an bie Dand genontmen
bat. Die ©eferenbumsbogen toerben in
ben ttädjften Dagen aufgelegt. Die Sie»

ferenbumsfrift < läuft am 29. Sattuar
1929 ab.

Die ©erroaltungstommiffion ber
©tare el©enoit Stiftung für bie
Sörberuttg wiffenfdjaftlidjer Sorfdjung
bat an ibrer 3ahres«erfammlung be»

fcbloffen, ben ©reis bes 3abres 1927
Serrn Dr. Safjli, ©rofeffor ber Site»

bi3in an ber llnioerfität Sern 3U «er»
leiben, uttb 3toar für fein SOSert „£ebr=
bud) ber flinifdjen llnterfudjungsmetbo*
ben", beffen erfter ©anb anfangs 1928
erfdjienen ift. 3m ferneren tourbe be*
fdjloffen, ben ©reis für 1929 auf Sr.
35,000 feft3ufeben.

Die ©etriebsergebniffe ber
S. ©. ©. im ©lonat Ottober be3iffern
ftd). auf Sr- 36,402,000 ©etriebseinnab'
men unb Sr- 20,984,000 Setriebsaus»
gaben. Der ©innabmenüberfdfuf) beträgt
forait Sr. 15,418,000. Die ©efatittein»
nabmen bes Sabres bis ©nbe Dttober
betva-en Sr. 352,041,017, ter Deberdjug
ber Setriebse'nnabmen im gleidjen 3eit*
räum bes Sabres 1927 Sr- 138,950 501.
— Die ©etotnn» unb ©erluftredmung für
ben 3eitraum «om 1. Sattuar bis 30.
September fdjltefet mit eitrtn ©innabnten»
iiberfibub «on Sr- 12,35 ©lillionen. ©on
bett ©usgaben entfalten Sr- 86,27 ©Iii»
lionen auf Ser3infung ber feften 5ln*
leiben, Sr- 15,74 ©liltionen auf ©in»
lagen in bie Spe3iaIfonbs, Sr- 7,47 ©Iii»
lionen auf Ditgungen unb ©bfdj'eibun»
gen unb Sr- 1,2 ©liltionen auf ©erôin»
fung ber fdjioebenbeit Sd)ulben.

Der Dumus bei bett 2Bieberbo»
Iungsturfen bes ©tts3uges roirb
nädrftes 3abr nidjt toie fonft arttteelorps»
toeife burdjgefübrt, fonbern bioifions»
tueife. Sür bie erfte unb britte Dioif'on
fittb Detadrementsroieberbolungstu fe, für
bie oierte unb fünfte Dioifion Detail»
loieberbolungsturfe unb für bie 3t«eite
uttb fedjfte Di«ifiott Di«ifionsübungen
oorgefeben-

/ Die 3abt ber ©ustoanberer im
3. Quartal roar faft bie gleiche t»ie im
2.; bie ©intoanberung oon ©ttslänbern
bat bebeutenb 3ugenommen, bie ©üd*

utanberung «on Scftcoeisern bat fid) «er*
mindert.

Der ©arantiefonbs «on Sr- 200,000
für bas eibgenöffifdje S d) üb en»
f e ft 19 2 9 in ©elInt3ona tourbe «oll»
ftänbig ge3êid)net. A fonds perdu ftttb
bem Sinan3tomitee bisher Sr- 130,000
3ugefIoffett. 3n ©ellinjona unb nädjfter
Umgebung tonnen täglich 2500—3000
Seftbcfudjer untergebracht toerben.

3m Sabre 1927 ftarben in ber Sd)t«ei3
ittsgefamt 49,202 ©erfonen. ^ieoott
finb 5648, unb 3tuar 2843 ©länner unb
2805 Stauen, an Krebs geftorben.
Die 3al)I ber Dobesfälle an Krebs fteigt
feit 1916 fonfequent, damals toaren es
4677, alfo faft um 1000 weniger, ©on
den Kantonen hatte 1927 3ürid) die
meiften Dobesfälle an Krebs, nämlich
917, ©ern hatte 827 unb St. ©allen
463. Die wenigften Dodesfälle hatte Qb»
tcalben mit 20, ©ibwalben 22, ilri 26,
©ppen3ell 3.»©b- 27.

©us den Kantonen.
51 arg au. Die ©titglieber bes ©ro=

ften ©ates bc3iel)en feit 1843 eitt Dag»
gelb «ott nur 3 Sranten. ©ine ©ortage,
bie biefes Daggelb auf Sr- 10 erhöben
wollte, würbe unlängft «om ©olfe «er*
morfen. Der ©robe ©at arbeitet nun
eine neue ©orlage aus, um biefem un*
würbigen Daggelb ein ©nbe 31t machen.
— Die ältefte Sd)übengilbe im ©avgau,
bie Scbütjcngefellfdaft 3ofingen, feierte
am 17. ©ooember ihr 400iäf)rices 3ubt*
läum. £ie3U waren ©äfte aus allen ©e=
genbett ber Sdjt«ei3 erfdjienen.

© a feil anb. ©ei Strabenbauten itn
©Salbenburger Dal würben bei Ober*
borf oier ©räber mit ©eigaben aus ben
lebten «o-djriftl'.dien Sabrbunbeiten blob»
gelegt, ©tan fand audj ©efte eines ©e*
bäudes aus bem 1. Sabrbunbert' nad)
©brifti.

©enf. Der ©oIi3ei gelang es, bie
Einbrecher, die den Kaffenfdjranf der
Simta ©eifer erbrodjen hatte, 311 «er*
haften, ©s finb dies ber 36jäbrige ©ett»
fer ©abi'cnttfabrer Senri ©olle, der 28=
iäbrige Deffiner fieon ©anetti, fowie 3toei
andere ©ttrfdjen. ©anetti war bereits
in ©aris wegen eines Suwelenbiebftabls
311 5 Sabren ©efängnis «erurteilt wor»
bett. ©ei ©eifer gelangten bie ©urfeben
in den ©efib oon Sr. 8000, bie fie
unter fid) «erteilten.

£ u 3 e r 11. Der ©egieruttgsrat unter*
breitete dem ©robett ©at einen neuen
©efebentwurf über bett ©erfetjr mit
©lotorfabrjeugen. Der Entwurf ftebt
gang auf dem ©oben ber ©efdjliiffe der
intertantonalen ©o!i:eibirettorentonfe»
ren3- Seit 1917 fliegen im Kanton bie
©ertebrsbewilligungen für ©lotorfahr»
3euge «on 200 auf 2375, bie Sabrbewil*
ligungen oon 260 auf 3300. 3n äbn*
lidjem ©erbältnis flieg attd) der © rtebr
mit ©totorrädern. Die Straßenausgaben
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Der erste Schnee.
Mit tausend Fittichen flockt es hernieder,

Das weiße, zarte, lichte Schneegefieder.

Rasch fällt es lautlos aus die braune Erde,

Daß sie zum Weihnachtsfest bereitet werde.

Im hohen Wald die Bäume in der Runde,

Sie kleiden sich in weiß zur Feierstunde.

Und wo das Bächlein durch die Wiesen schreitet,

Ein makelloses Tuch sich mählich breitet.

Im Stadtgetriebe, auf dem Schmutz der Straßen,

Fallen die weichen Flocken ganz gelassen.

Sie decken Unrat, zaubern Helles Prangen
Und in den Kinderherzen steigt Verlangen

Nach Schneeballwersen, tollen Schlittenfahrten,
Und einem großen Schneemann dort im Garten.

Es schneit und schneit in hurt'gen, weißen Flocken

Der Winter naht lautlos auf weichen Socken.

Edgar ChaMiiS.

Eidgenössisches.
Der Bundesrat wählte zum wis-

senschaftlichen Experten II. blasse beim
eidgenössischen Amt für geistiges Eigen-
tum Salvadore Locher von Hasle. —
Er stellte in seinem Bericht an den Na-
tionalrat betreffend die Nationalrats-
wählen folgende Einsprachen fest: Im
Kanton Zürich von Ä. Wurmtödter in
Winterthur und der kommunistischen
Partei des Kantons Zürich: im Kanton
Luzern vom liberalen Parteivorstand der
Gemeinde Nain: im Kanton Freiburg
von der sozialistischen Partei der Stadt
Freiburg: im Kanton Baselland von
Ernst Weih in Bottmingen, Hans
Schneider in Binningen und Jb. Dill-
Mangold in Liestal: im Kanton Grau-
bünden von der demokratischen Partei
des Kantons Graubllnden und deren
Präsidenten Th. Dorta für sich per-
sönlich: im Kanton Tessin von Giuseppe
Anlbrogini und Dante Rossetti ill Bel-
linzona- — Er hat sich entschlossen, das
Haager Scheidungsabkommen auf den 1-
Juni 1329 zu kündigen, da nach Ar-
tikel 8 dieses 1302 abgeschlossenen Ab-
kommens eine Schweizerin, die mit einem
Angehörigen eines Staates verheiratet
ist, der die Ehescheidung nicht kennt,
auch dann die Scheidung nicht erlangen
kann, wenn sie auf Grund eines Tren-
nungsurteiles von ihrem Ehegatten ge-
trennt in der Schweiz lebt und hier das
schweizerische Bürgerrecht wiedererlangt
hat-

D ie Nationalratskommission
für den Bundesbefchluß betreffend Un-
terstühung bedürftiger Greise empfiehlt
die Erhöhung des der schweizerischen

Stiftung „Für das Alter" zu verabfol-

genden Jahresbeitrages von Fr. 400,000
auf Fr. 500,000 mit dem Bemerken,
daß die Subvention 50 Prozent des
Sammlungsergebnisses nicht übersteigen
soll. Sie beantragt den Bundesbesch.uß
auf 1. Januar 1929 in Kraft treten zu
lassen.

Der Vorstand der sozialdemokratischen
Partei der Schweiz hat sich für ein sit e -
ferendum gegen das Bundesgesetz be-
treffend Abänderung von Art. 14 des
Zolltarifgesetzes (Erhöhung der stati-
stischen Gebühr zum Zweie der Finan-
zierung der Eetreideversorgung) ausge-
sprachen. Es ist ein Aktionskomitee be-
stellt morden, das die Vorbereitungen
zum Referendum an die Hand genommen
hat. Die Referendumsbogeu werden in
den nächsten Tagen aufgelegt. Die Ne-
ferendumsfrist > läuft am 23. Januar
1929 ab.

Die Verwaltungskommifsion der
MarcelBenoit-Stiftung für die
Förderung wissenschaftlicher Forschung
hat an ihrer Jahresversammlung be-
schlössen, den Preis des Jahres 1927
Herrn Dr. H. Sahli, Professor der Me-
dizin an der Universität Bern zu ver-
leihen, und zwar für sein Werk „Lehr-
buch der klinischen Untersuchungsmetho-
den", dessen erster Band anfangs 1923
erschienen ist. Im ferneren wurde be-
schlössen, den Preis für 1323 auf Fr.
35,000 festzusetzen.

Die Betriebsergebnisse der
S.B.B, im Monat Oktober beziffern
sich auf Fr. 36,402,000 Betriebseinnah-
men und Fr. 20,934,000 Betriebsaus-
gaben. Der Emnahmenüberfchuß beträgt
somit Fr. 15,413,000. Die Gesamtein-
nahmen des Jahres bis Ende Oktober
bet a -en Fr. 352,041,017, tee Ueber chug
der Betriebseinnahmen im gleichen Zeit-
räum des Jahres 1927 Fr. 138,350 501.
— Die Gewinn- und Verlustrechnung für
den Zeitraum vom 1. Januar bis 30.
September schließt mit einmn Einnahmen-
Überschuß von Fr. 12,35 Millionen. Von
den Ausgaben entfallen Fr. 36,27 Mil-
lionen auf Verzinsung der festen An-
leihen, Fr. 15,74 Millionen auf Ein-
lagen in die Spezialfonds, Fr. 7,47 Mil-
lionen auf Tilgungen und Absch eibun-
gen und Fr. 1,2 Millionen auf Verzin-
sung der schwänden Schulden.

Der Turnus bei den Wiederho-
lungskursen des Auszuges wird
nächstes Jahr nicht wie sonst armeekorps-
weise durchgeführt, sondern divisions-
weise. Für die erste und drifte Divismn
sind Detachementswiederholungsku se, für
die vierte und fünfte Division Detail-
Wiederholungskurse und für die zweite
und sechste Division Divisionsübuugen
vorgesehen.

Die Zahl der Auswanderer im
3. Quartal war fast die gleiche wie im
2.: die Einwanderung von Ausländern
hat bedeutend zugenommen, die Nück-

Wanderung von Schweizern hat sich ver-
mindert.

Der Earantiefonds von Fr. 200,000
für das eidgenössische Schützen-
s est 1929 in Vellinzona wurde voll-
ständig gezeichnet. konäs peräu sind
dem Finanzkomitee bisher Fr- 130,000
zugeflossen. In Bellmzona und nächster
Umgebung können täglich 2500—'3000
Festbesucher untergebracht werden.

Im Jahre 1927 starben in der Schweiz
insgesamt 43,202 Personen. Hievon
sind 5643, und zwar 2343 Männer und
2305 Frauen, an Krebs gestorben.
Die Zahl der Todesfälle an Krebs steigt
seit 1316 konsequent, damals waren es
4677, also fast um 1000 weniger. Von
den Kantonen hatte 1327 Zürich die
meisten Todesfälle an Krebs, nämlich
917, Bern hatte 327 und St. Gallen
463. Die wenigsten Todesfälle hafte Ob-
walden mit 20, Nidwalden 22, Uri 26,
Appenzell J.-Nh, 27.

Aus den Kantonen.
A arg au. Die Mitglieder des Gro-

ßen Nates beziehen seit 1343 ein Tag-
geld von nur 3 Franken. Eine Vorlage,
die dieses Taggeld auf Fr. 10 erhöhen
wollte, wurde unlängst vom Volke ver-
warfen. Der Große Rat arbeitet nun
eine neue Vorlage aus, um diesem un-
würdigen Taggeld ein Ende zu machen-
— Die älteste Schützengilde im Aargau,
die Schützengefellschaft Zofingen, feierte
am 17. November ihr 400jährices Jubi-
läum. Hiezu waren Gäste aus allen Ge-
genden der Schweiz erschienen.

Baselland. Bei Straßenbauten iin
Waldenburqer Tal wurden bei Ober-
darf vier Gräber mit Beigaben aus den
letzten vorchristlichen Jahrhunderten bloß-
gelegt. Man fand auch Neste eines Ge-
bäudes aus dem 1. Jahrhundert' nach
Christi.

Genf. Der Polizei gelang es, die
Einbrecher, die den Kassenschrank der
Firma Geiser erbrochen hatte, zu ver-
haften. Es sind dies der 36jährige Gen-
fer Nadrennfahrer Henri Colls, der 28-
jährige Tessiner Leon Canetti, sowie zwei
andere Burschen. Canetti war bereits
in Paris wegen eines Juwelendiebstahls
zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt wor-
den. Bei Geiser gelangten die Burschen
in den Besitz von Fr. 3000, die sie
unter sich verteilten.

Luzern. Der Negierungsrat unter-
breitete dem Großen Rat einen neuen
Gesetzentwurf über den Verkehr mit
Motorfahrzeugen. Der Entwurf steht
ganz auf dem Boden der Beschlüsse der
interkantonalen Polizeidirektorenkonfe-
renz- Seit 1917 stiegen im Kanton die
Verkehrsbewilligungen für Motorfahr-
zeuge von 200 auf 2375, die Fahrbewil-
ligungen von 260 auf 3300. In ähn-
lichem Verhältnis stieg auch der V rkchr
mit Motorrädern. Die Straßenausgaben
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fliegen feit 1912 oon gr. 327,000 auî
®r. 1,857,600 im Sabre 1927. — Die
am 28. September im Seebeden Don
fiuzern gefundene, ermorbete ober oiel»
Xèidfjt buret) Selbftntorb umgetommene
13rrau tonnte als eine 27jährige Seroier»
todjter aus beut Hanton Sdjwtjz iben»
tifiäiert werben. Sie mar am oberen
3üridjfee in Stellung geioefen.

Sîeuenburg. 3wifd)en ©oubrt) unb
Seoair 3errife am 21. Aooember frill)
bie Kuppelung eines biretten ©iiter»
3uges 23afel=©enf. 3n der Station Se-
oair fuhr ber hintere Seil bes 3uges
auf ben SBorberteil, wobei 16 SBagen
entgleiften unb grofeer ftJiaterialfdjaben
oerurfadjt würbe. Der 3ugfübrer tourbe
mit fdjweren inneren SBertebungen ins
Spital nach Siel oerbrad)t. Der 5ßer=

febr tonnte im fiaufe bes 9lad)tnittags
wieber aufgenommen werben. — 3n £a
©baur=be=gonbs ftarb im Alter oon 74
Sabren Sames Setitoub, einer ber be-
fanteften 3nbuftriellen bes Hantons
Artlenburg. (fr war fbtitglieb bes 93er=

waltungsrates ber Sdjotolabefabrif
Hlaus in fie fiocle, ber llbrertfabrif
3enitb unb bes Honfumoerems oott
©baur=be=gonbs. (fr war aitcft einer ber
©riinber ber fozialiftifdjen Sartei biefer
Stabt.

S o I o t b u r it. 3n floftorf braef) im
3immereigefcbäft bes Auguft Annabeim
Breuer aus, bas Schuppen, Sßertftätte
unb einen Deil bes SBoIjnbaufes in
Afcfye legte. Der Schaben beläuft fid)
auf 3irta ffr. 20,000. Die llrfadje foil
Sranbftiftung fein.

De ff in. ©s würbe ein befouberes
tedjuifebes Sureau eingerichtet, bas am
SOtonte Arbino topograobifdje ©rbebun»
gen anftellt unb ein Aroje ft für ben
Umbau ber ffiottbarblinie in ber gefäfjr»
beten 3one oon 9Jlolinazo auszuarbeiten
bätte.

D b u r g a u. Die fiiguibation ber
Spar» unb fieibtaffe ©rmattingen ergab
ettte Sdjtufequote oott 17 Sroäent an
bie ©laubiger, 9ladjbem bereits im Attrz
30 Srojent ausbezahlt würben, ergibt
fid> eine ©efamtguote oon 47 Sro^ent
für biefelben. Die ©efamtoerlufte be=

laufen fid), auf gr. 3,580,000.

f Dr. ©mil Kicbif.

Am 31. OttoBer ftarb gati3 unecwart«!
nad) liirjet id)U)ercr Kranïfjeit im ©iltoria»
Sanatorium Dr. ©aul Kubif. ©r würbe 1895
itt ©afel geboren, befucfjte bort bie 5BoIïsfd)uïe
unb einen Deil ber Alittelfcljtilc unb oollenbete
biefe in Scfjwpz. Dann ftubierte et in grei»
bürg pmädjft ïattjolifclje D()eoiogie, ging fpäter
3ur pl)ilofopl)ifd)en fÇaluttât über unb erwarb
fid) mit einer Arbeit aus; ber Sdjioeijergefdjidjte
bcit DottorI)ut. Scfion als Stubent 3eigte Kit»
bit eine ganz Befonbcre ©egabung für ©olitil.
X£r tourbe nad) Abfoloiernng feinet Stubien
in Sern ©ibliotljelar beim politifdjen Depot»
tentent, tourbe aber fd)ott 1920 jum ©enetal»
fefretär ber fd)wei3erifdj=tatl)oIi[djen Solfspartei
gewählt. Die Schweizer Katl)olilen haben bentt
aud) in if)m einen ihrer beften Köpfe »er»
lorett, einen SAann, ber infoige feiner 3nteIIP
gen3 unb befonbers feiner enormen ©Sillens»
traft, ba3U berufen geioefen löäte, bereinft bie
höchften ©often 311 betleiben, bie bie fdjwei»
3etifd)e Demotratie 311 oergeben t)at. Dabei
mar er aber eine rocitblictenbe, butbfame Statur,
fein politifdjes 3^"' uiar, ben pofitioen Sßrote^

[tantismus unb ben Katljolismus auf einen

©oben 311 ftellen, um gemeinfam gegen Hit»
glauben unb 3ubiffeteu3 3U tämpfen. Den ©e»
bauten ber Solibarität oerfocht er mit allem
Aadjbtucl, er wollte Arbeitgeber unb Arbeit»
nehmet auf eine gront bringen, fie 31t greun»
ben machen. Diefe feine 3beale fanben namentlldj
bei ber 3ugenb grofjen Antlang. Der A3al)I=

f Dt. ©aul Ku&it.

erfolg ber (atholifchen Partei bei ben leljten
9tationalratswal)len war 311m grofjett Deil ben
unerntüblichen Seftrebungen Kubifs 311 oer»
bauten. Sein ausgeseidjnetes journaliftifdjes
Können [teilte er gaii3 itt ben Dienft feinet
Partei, er war immer oorziiglid) orientiert unb
wufjte feine ßefer für feine Sad)e 311 inter»
effieren. ©r war nicht nur SOtitarbeiter oieler
tatholifdjer 3«duugen, fonbent and) ber ffiriin»
ber einer einfiufjrcicfjeit Kotrefpoitbens. Seine
SerufsfoIIegen wufjten feine perfönlid)eit ©igen»
fdjaften 311 fdjäljen; fd;on oor 8 3a()t«" tourbe
er in ben Sorftanb bes bunbesftäbtifiheu ißreh»
oereiits gewählt unb oon 1926—1928 war er
ber ipräfibeut bes Vereins.

3u feinem SBegräbnis oerfammelte fiel; am
3. Aooentber eine impofante Drauergemeinbe in
ber Dreifaltigteitsïirrf)c. Unter ©lumen oer»
ftedt lag ber Sarg ttiib oor itpu fentten fid)
bie gähnen ber 3ahlreicfjen tatljolifdjen Stil»
benteitoerbinbungen. Unter ben Drauergäfteu
bemertte man bie Sunbesräte Dlotta unb Wîuft),
5Bunbesrid)ter tpiller, ®i3etatt3ler Seimgruber
unb Dr. ©ooet, bett tßräfibenten bes Aational»
rates SPlinger, oiele SUtitgliebcr ber tatl)olifd)»
tonferoatioen grattion ber ©unbesoerfammluug,
Aborbnungen bes ©ereins ber Sd)wei3erpref|e
unb bes ©unbesftäbtifdjen iÇreffeoeteins, ©er»
treter ber [diweisetifdjen tonferoati[d)en ©olfs»
partei unb 3al)lreid)e perföitlidje greunbe bes
©erftorbenen. Das Aeguiem zelebrierte Stabt»
Pfarrer Dr. ©ed aus 2u3ent, ein Stubien»
freuitb Kubifs. Aach ber ©infegitung ber Kelche
im ©remgartenfriebl)of fprad) 3uer[t Aationalrat
©erriet namens ber fdjweiserifdjen tonferoatioen
Soltspartei, bann Aebattor Dr. SBedjlin, ber
bem greunbe ben legten ffimf) bes ©uitbes»
ftäbtifcl)en ©rebiereins überbrachte, bann fprad)
noch Aebattor 3^99» im Aauten ber tatbolifdjcn
Sdjweizerpreffe tutb ber tatho(ifd)eu Soflcnb»
organifationen, bereu ©riinber Dr. Kubit war.
©rofeffor Sdjöneitberger aber fanbte ihm ben

letjten ©ruh ber „Alemannia" ins ©rab nad).
uh-

2Ü a a b t. 2lm 24. Sopember mittags
febofe ber SRaroüatter £eo ©l SItaleb
auf feine ältere Doditer, ein lljäbriges
SOtäbdjen unb oerlebte fie fd>wer an ber
fiunge, wobei aud> bas geftreift
tourbe. Dann übergab er bas JOtäbcben

famt einer anberen Docbter ber JJSadjc

im ÎBalbe oon Saunabelin, ging nad)
fiaufanne btnein, ftüräte fid), nom Durme
ber Äatbebrate berab, unb blieb tot auf
bem fpiabe liegen. Der SRarottaner, ber
fidj in mißlichen Serbältnif'en befanb,
plante wabrfebeinlid), feine Döcbter unb
bann fieb felbft 31t töten, fanb aber nad)
bem elften Sdjufj nid)t mehr ben IJtut,
ben Sötorb ju oollenben. ©r war oor
lursem mit feiner grau, einer Spanierin,
unb oier 51inbern im fillter oon 2V'2 bis
11 3abren, nach fiaufanne getommen.
Das SBefinben bes nerwunbeten fdtäb»
djens ift ftationär, bie fOtutter bat fid)
fofort 311 einer ©lutiibertragung bereit
erilärt. — 5tm 21. Dlooember abenbs
fanb man, bitrcf) bas unausgefebte ®el»
iett eines öuttbes aufmerïfam gemacht,
in einem foaus an ber litte b'©tra3 bie
fieidjen bes 20jäf)rigen .ftorbinacbers
©rnft «Podjan unb feiner 33jäbrigen
grau. Die beiben hatten burd) Oeffnen
bes ©asbabnens Selbftmorb oeriibt.
Sdjulb fd)einen eheliche; 3wift;gteiten ge=
wefett 311 fein. — 3n ffilanb oerfud)te
ber Stallïnedjt gran! SRuc! feinen 25=
jährigen fdjwerïranïen Sohn burd) einen
9?eooloerfd)u?3 in ben Hopf 31t töten unb
erfdjob fiel) bann felbft. Der junge 50lud
würbe in bebenflidjem 3uftanb ins Spi*
tal nad) dlpon gebracht- t

3ürid). ,Der fhegierungsrat bes
Hantons oerlangt oont Hantonsrat einen
Hrebit für ben Sau oon HIeinwohnun»
gen im ^Betrage 001t gr. 1,200,000. —
Diefer Sage würbe ein jüngerer 23ud)
balter ber girma ißalma 3t.=®. in 3ü=
rieh' 2, ber zirfa gr. 50,000 Unterfdjlagen
hatte, oerhaftet. Um biefelbe 3eit
brannte ein anderer Anaeft el Iter ber
girma mit gr. 4000 burd), ftellte fid)
jebod) felbft ber Polizei. Am 22. Ao=
oember oerfchwanb ber 21jährige Aus»
läufer ber girma, eirt St. ©aller, mit
gr. 15,000 unb tonnte biefer Sage in
©enf oerhaftet werben. — Am 23. 9to=
oember rettete, fid) ein oon Streifenben
tätlich, bedrohter Streitbrecher, ber ©ta»
fer Dorfcf) oon Darmftabt, ins Dram»
bepot 23urgwies. 2?out Dramreparateur
Anton Hinder hhtausgewiefen, zog er
einen Aeooloer unb fdjofz bem Dram»
angeftellten eine Hügel ins öcig, bie
biefen fofort tötete. Dorfd) würbe oer»
haftet.

Der ©rohe 91 at befchäftigte fiel) in
feiner zweiten unb lebten Seffioriswodje
oorerft mit ber erften fiefung bes ©e»
fehes übet bie fßfarrwableu, bas gerteb»
migt würbe unb pahte bann bas Detret
betreffenb 3wilftanbsbienft ber neuen
bunbesrätlidjen 93erorbnung an. 23ei ber
grage bes tird)Iid)en grauenftimmreebtes
fprad) Scherz (S03.) im Sinne ber
grauenftimmredjtsmünfcbe.. Der Antrag
würbe abgelehnt, bettn es befteht für bie
©erneinben ohnehin fdjon bie fülöglid)»
teit, ben grauen bas Utecht zur Pfarrer»
wähl einzuräumen. Sluherbem will ja bie
9tegierung auf bie OJlotioit 23ogel bin,
bie biefer lebte 2üod)e ftellte, ohnehin
ben ganzen gragentoinpler bes grauen»
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stiegen seit 1912 von Fr. 327,000 ant
Fr. 1,857.600 im Jahre 1927. — Die
am 23. September im Seebecken von
Luzern gefundene, ermordete oder viel-
leicht durch Selbstmord umgekommene
Frau konnte als eine 27jährige Servier-
tochter aus dem Kanton Schwpz iden-
tifiziert werden. Sie war am oberen
Zürichsee in Stellung gewesen-

N e u e n b u r g. Zwischen Boudrp und
Bevair zerriß am 21. November früh
die Kuppelung eines direkten Güter-
,Mges Basel-Genf. In der Station Be-
vair fuhr der Hintere Teil des Zuges
auf den Vorderteil, wobei 16 Wagen
entgleisten und großer Materialschaden
verursacht wurde. Der Zugführer wurde
mit schweren inneren Verletzungen ins
Spital nach Biel verbracht. Der Ver-
kehr konnte im Laufe des Nachmittags
wieder aufgenommen werden. — In La
Ehaur-de-Fonds starb im Alter von 74
Iahren James Pernoud, einer der be-
kantesten Industriellen des Kantons
Neuenburg. Er war Mitglied des Ver-
waltungsrates der Schokoladefabrik
Klaus in Le Locle, der Uhrenfabrik
Zenith und des Konsumvereins von
ChauX-de-Fonds. Er war auch einer der
Gründer der sozialistischen Partei dieser
Stadt.

So lothurn. In Lostorf brach im
Zimmereigeschäft des August Annaheim
Feuer aus, das Schuppen, Werkstätte
und einen Teil des Wohnhauses in
Asche legte. Der Schaden beläuft sich

auf zirka Fr. 20,000. Die Ursache soll
Brandstiftung sein.

Te s sin- Es wurde ein besonderes
technisches Bureau eingerichtet, das am
Monte Arbino topographische Erhebun-
gen anstellt und ein Projekt für den
Umbau der Gotthardlinie in der gefähr-
deten Zone von Molinazo auszuarbeiten
hätte.

Thurgau. Die Liquidation der
Spar- und Leihkasse Ermattingen ergab
eine Schlußquote von 1? Prozent an
die Eläubner. Nachdem bereit- im März
30 Prozent ausbezahlt wurden, ergibt
sich eine Gesamtguote von 47 Prozent
für dieselben. Die Eesamtverluste be-
laufen sich auf Fr. 3,580,000.

f- Dr. Paul Kiibik.

Am ZI. Oktober starb ganz unerwartet
nach kürzer schwerer Krankheit im Viktoria-
Sanatorium Dr. Paul Kubit. Er wurde 1835
in Basel geboren, besuchte dort die Volksschule
und einen Teil der Mittelschule und vollendete
diese in Schwyz. Dann studierte er in Frei-
bürg zunächst katholische Theologie, ging später
zur philosophischen Fakultät über und erwarb
sich mit einer Arbeit aus der Schweizergeschichte
den Doktorhut. Schon als Student zeigte Ku-
bik eine ganz besondere Begabung für Politik.
Er wurde nach Absoloierung seiner Studien
in Bern Bibliothekar beim politischen Depar-
tement, wurde aber schon 1929 zum General-
sekretär der schweizerisch-katholischen Volkspartei
gewählt. Die Schweizer Katholiken haben denn
auch in ihm einen ihrer besten Köpfe ver-
loren, einen Mann, der infolge seiner Jntelli-
genz und besonders seiner enormen Willens-
kraft, dazu berufen gewesen wäre, dereinst die
höchsten Posten zu bekleiden, die die schwei-
zerische Demokratie zu vergeben hat. Dabei
war er aber eine weitblickende, duldsame Natur,
sein politisches Ideal war, den positiven Prote-
stantismus und den Katholismus auf einen

Boden zu stellen, um gemeinsam gegen lln-
glauben und Indifferenz zu kämpfen. Den Ge-
danken der Solidarität verfocht er mit allem
Nachdruck, er wollte Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer auf eine Front bringen, sie zu Freun-
den machen. Diese seine Ideale fanden namentlich
bei der Jugend großen Anklang. Der Wahl-

f- Dr. Paul Kubil.

erfolg der katholischen Partei bei den letzten
Nationalratswahlen war zum großen Teil den
unermüdlichen Bestrebungen Kubiks zu ver-
danken. Sein ausgezeichnetes journalistisches
Können stellte er ganz in den Dienst seiner
Partei, er war immer vorzüglich orientiert und
wußte seine Leser für seine Sache zu inter-
essieren. Er war nicht nur Mitarbeiter vieler
katholischer Zeitungen, sondern auch der Grün-
der einer einflußreichen Korrespondenz. Seine
Berufskollegen wußten seine persönlichen Eigen-
schaften zu schätzen; schon vor 3 Jahren wurde
er in den Vorstand des bundesstädtischen Preß-
Vereins gewählt und von 1926—1328 war er
der Präsident des Vereins.

Zu seinem Begräbnis versammelte sich am
3. November eine imposante Trauergemeinde in
der Dreifaltigkeitskirche. Unter Blumen ver-
steckt lag der Sarg und vor ihm senkten sich

die Fahnen der zahlreichen katholischen Stu-
dentenverbindungen. Unter den Trauergästen
bemerkte man die Bundesräte Motta und Musy,
Bundesrichter Piller, Vizekanzler Leimgruber
und Dr. Bovet, den Präsidenten des National-
rates Minger, viele Mitglieder der katholisch-
konservativen Fraktion der Bundesversammlung,
Abordnungen des Vereins der Schweizerpreste
und des Bundesstädtischen Pressevereins, Ver-
treter der schweizerischen konservatischen Volks-
partei und zahlreiche persönliche Freunde des
Verstorbenen. Das Requiem zelebrierte Stadt-
pfarrer Dr. Beck aus Luzern, ein Studien-
freund Kubiks. Nach der Einsegnung der Leiche
im Bremgartensricdhof sprach zuerst Nationalrat
Perrier namens der schweizerischen konservativen
Volkspartei, dann Redaktor Dr. Wechlin, der
dem Freunde den letzten Gruß des Bundes-
städtischen Preßrereins überbrachte, dann sprach
noch Redaktor Jäggi im Namen der katholischen
Schmeizerpresse und der katholischen Jugend-
vrgauisatione», deren Gründer Dr. Kubik war.
Professor Schöuenberger aber sandte ihm den
letzte» Gruß der ,,Alemannia" ins Grab nach.

nh.

W a adt- Am 24- November mittags
schoß der Marokkaner Leo El Maleh
auf seine ältere Tochter, ein lljähriges
Mädchen und verletzte sie schwer an der
Lunge, wobei auch das Herz gestreift
wurde. Dann übergab er das Mädchen
samt einer anderen Tochter der Wache

im Walde von Sauvabelin, ging nach
Lausanne hinein, stürzte sich vom Turme
der Kathedrale herab, und blieb tot auf
dem Platze liegen. Der Marokkaner, der
sich in mißlichen Verhältnissen befand,
plante wahrscheinlich, seine Töchter und
dann sich selbst zu töten, fand aber nach
dem ersten Schuß nicht mehr den Mut,
den Mord zu vollenden. Er war vor
kurzem mit seiner Frau, einer Spanierin,
und vier Kindern im Alter von 2>/p bis
11 Jahren, nach Lausanne gekommen.
Das Befinden des verwundeten Mäd-
chens ist stationär, die Mutter hat sich

sofort zu einer Blutübertragung bereit
erklärt. — Am 21. November abends
fand man, durch das unausgesetzte Bel-
len eines Hundes aufmerksam gemacht,
in einem Haus an der Rue d'Etraz die
Leichen des 20jährigen Korbmachers
Ernst Pochon und seiner 33sährigen
Frau. Die beiden hatten durch Oeffnen
des Gashahnens Selbstmord verübt.
Schuld scheinen eheliche Zwistigksiten ge-
wcsen zu sein. — In Eland versuchte
der Stallknecht Frank Muck seinen 25-
jährigen schwerkranken Sohn durch einen
Nevolverschuß in den Kopf zu töten und
erschoß sich dann selbst. Der junge Muck
wurde in bedenklichem Zustand ins Spi-
tal nach Nyon gebracht.

Zürich. Der Regierungsrat des
Kantons verlangt vom Kantonsrat einen
Kredit für den Bau von Kleinwohnun-
gen im Betrage von Fr- 1,200,000. —
Dieser Tage wurde ein jüngerer Buch-
Halter der Firma Palma A.-G. in Zü-
rich 2, der zirka Fr. 50,000 unterschlagen
hatte, verhaftet. Um dieselbe Zeit
brannte ein anderer Angestellter der
Firma mit Fr. 4000 durch, stellte sich

jedoch selbst der Polizei. Am 22. No-
vember verschwand der 21jährige Aus-
läufer der Firma, ein St. Galler. mit
Fr. 15,000 und konnte dieser Tage in
Genf verhaftet werden. — Am 23. No-
vember rettete, sich ein von Streikenden
tätlich bedrohter Streikbrecher, der Gla-
ser Dorsch von Darmstadt, ins Tram-
depot Burgwies. Vom Tramreparateur
Anton Klucker hinausgewiesen, zog er
einen Revolver und schoß dem Tram-
angestellten eine Kugel ins Herz, die.

diesen sofort tötete. Dorsch wurde ver-
haftet.

Der Große Rat beschäftigte sich in
seiner zweiten und letzten Sessionswoche
vorerst mit der ersten Lesung des Ge-
setzes über die Pfarrwahlen, das geneh-
migt wurde und paßte dann das Dekret
betreffend Zivilstandsdienst der neuen
bundesrätlichen Verordnung an. Bei der
Frage des kirchlichen Frauenstimmrechtes
sprach Scherz (Soz.) im Sinne der
Frauenstiimurechtswünsche.. Der Antrag
wurde abgelehnt, denn es besteht für die
Gemeinden ohnehin schon die Möglich-
keit, den Frauen das Recht zur Pfarrer-
wähl einzuräumen. Außerdem will ja die
Negierung auf die Motion Vogel hin»
die dieser letzte Woche stellte, ohnehin
den ganzen Fragenkomplex des Frauen-



IN WORT UND BILD 717

ftimmred)tes prüfen. 2Bas bas Detrct
betreffenb 3foilhctnbsbienh anbelangt,
befcbloh matt bie ©oltsioabl bes 3tv>il=
ftanbsbeämten. — (Eine ©lotion ©tef»
ferli, in ber ctn befdjleunigter Straften»
ausbau geforbert toirb, lehnte ber ©au»
birettor ab, ba bte Staatsmittel fcbjon
bnrdj. bas ©auprogramm won 1924 wolt
in Slnfprud) genommen werben. — (Eine
Rbänberung bes ©iebbanbelsbetrctes im
Sinne ©reffots, ber bas worgefdjriebene
patent beanftanbet, tourbe wont flanb»
wirtfcbaftsbireftor mit Riidficbt auf bie
(Srforfcbung won Seuchenherden abge»
lehnt. — (Ein foîiàlifttfdjer ©orfdflag,
bcit ©rohratspräfibenten 3a!ob ht ben
Stänberat tu wählen, tourbe abgelehnt
unb bie bisherigen Stänberäte SCRofer

mit 113 unb ©barmiltot mit 108 won
172 gültigen Stimmen gewählt Satob
erhielt 53 Stimmen. ©et ben ifjanbels»
ridjterwablen befrfdjte ein berartiges
SBirrwarr, baft aud). ttad) beut gtoeiten
ÜBahtgang 13 ©titglieber bas abführte
?Jtehr nicht erreicht hatten. Defin'.tip ge»
toählt würben 43, bie übrigen 13 müffen
in einer aufterorbenttichen Seffion, bie
int Desember abgehalten töerben bürfte,
getoählt toerben. Den Schluft ber Seh
fiott bilbete bie SCRotion (Egger betreffenb
Organifatioit ber ©eruifdjen Rraftwerfe.
Die 2Biinfd)e (Eggers tourben tum Deil
oerwirftidft. — Die ©eratung ber laub»
toirtfdjaftlidjen Rotbilfe unb bas 2tuto»
ntobilamt würben auf bie nädjfte Scf»
fioit werfchoben.

Der ©orentwurf für bas neue ber»
it i f cf) e S t e u e r a e f e ft ift buret) bie
©rofefforen Dr. ©tumenftein unb Dr.
2Bepcrtnann nunmehr fertiggehellt toor»
ben. ©runbfatt ift bie ©efteucrung nad)
ber u)irt'd)a"tlid)en fleiftungsfähigYt unb
eine (Entlüftung ber tieinen (Eintommen
unb fleinett ©ermögen. Der 2tus fall an
Steuereinnahmen toirb burd) ben 2tus=
bau bereits beftehenber Abgaben gebedt.
(Es finb bie fotgenben Steuerarten oor»
gefeiten: ©ermögens», (Erwerbs», Ra»
pitat» unb (Ertrags», fotofe fliegen'd>afts=
fd}afts"eio;nnftet:er. Die ©orfdfriftcit über
bie Steuerbemeffungsgrunbtagcn, bie
©eranlagung, beit ©etug, bie Steuer»
jufti3, finb umfaffenber unb prägi'er als
im geltenben ffiefet). Der Steuerfufs
bleibt für bie ©ermögensfteuer berfelbe,
für bie tErtoerbsfteuer beträgt ber (Ein»
heitsfatj gr. 1.40 won Sr. 100 (Einfont»
men (heute Sr. 1-50, Begoa. Sr. 2.50).
Son biefeit (Einbeitsfäfeen îaitn iähvt'ch
ein ©ielfadjes belogen toerben. Die 21b=

3üge richten fid) in ber öauptfache nad)
nach beut bisherigen 21t ob us. Der 3u»
fchtag (©rogreffton) bleibt. Die Sie»
genfehaftsgetoinnfteuer richtet fid) nach ber
©etoinnhöhe unb ber ©efihesbauer.

Baut „Serner Dagblatt" hat Ober»
richtet ffiobat feine Demiffion ein»
reicht-

f SKofietf Sitcuic,
gem. £ei)ret' irt Sern.

DI it bent $infdjeibett uott griebrid) Stöbert
Streun, geroefenetn £et)rer an ber Sreitenratn»
fdjule, haben mir einen SDictmt oerloren, ber
trotj feiner Sefcljeibenbett es oerbieitt, baj) öf»
fenttict) feiner gebacfjt mirb.

Olm 24. De3ember 1862 in heutigen ge»
boten, trat er, nadfbem er bie Setuubarfcljute

in 2Bimntis butcf)Iaufen hatte, oor 50 3u()ten
in bas bernifdfe Staatsfeminar, bas bantals
nod) im. Älofter HHiindjenbudffee untergebrad)!
mar. 1881 mürbe er 3U111 ßehrer patentiert,
©t mirlte hierauf an ber _£>bet[d)u!e in Wefdji,
mo er feine ßcbensgefät)rtin in gräuleitt ÎInna
fWiiiller fanb, unb fam bann an bie Sefunbar«

f Ülobcrf Streun.

fdjute in Oberhofen. 9tadj bereit Aufhebung
rourbe er ait bie SBreitenrainfdiute in 93ern
gemiihtt, mo er mit feltenem Steif) unb mufter»
haftet jpfUdjttraie feiner fdjroerett 2tufgabe ob»
lag. (Sine fdjteidjenbe Äraitlheit 3mang ihn im
3atjre 1924 3101t Dtüdtritt. Die erhoffte 23ef=

ferung ift nur geitroeife eingetreten, unb am
17. Ottober bnben bie §erbfffttirme aud) biefes
failenbe Siatt in bas 9tid)tfem hinüber gemcht.

2Bcr it)m näher ftanb, ber mirb bie treue
Seele unb fein gutes §«3 [dpnetgiid) miffen.
9tid)t burd) bas roas er jagte, ober roas er
tat, mirtte er, fonbern burd) bas roas er mar.
3tt feiner ßeifrtätigleit gab er fid) fclbft, unb
bas hat feine ÏCirtfamteit fo aufjerorbentlid)
frudjtbar gemadjt. Seinen Sdjiilerit mirb feilt
oäter(id;es ÜBefett unoergef)Iid) fein. Dies rourbe
001t $errn Oberlehrer ©loot ait ber £eid)en=
feier namens ber 93reitenrainfd)ule riidhaltslos
anertannt. Daf) bei biefeitt îlnlaf) aud) ber
Orbinatius für SBotanit au ber Ipefigen Sfod)»
fdjule, §ert ©rofeffor gifdjer, ben Dan! bes
botanifdfen ^uftitutes dbftattete, gehört [idjer
nid)t 3um £tIItägIicT)cu. Obfd;ott es Stöbert
Streun nie uergönnt ruar, §od)fd)uiftubien 31t

betreiben, hnt er bod) auf bem ffiebietc ber
23otaitiï §eroorragenbcs geleiftet. Sdjoit bei
feinem Stustritt aus ber Sefunbarfdjulc lannte
er itid)t bloh bte meiftcu "tpflanjeu bes fÇlad)»
taubes, fonbertt er muffte aud) über SOpett»
pflansett recht gut SSefdjeib. Die (Erroeiteruug
biefes SBtffetts hat batot seitlcbcits feine freie
3eit ausgefüllt. 3" biefer feiner befottbern
£iebe gefeilte fid) uott feibft bie £iebc 311

uttferm fdfönen ©aterlaitbe, bas et geftüijt auf
ungezählte aBattberuttgeit fehr genau tannte.
3« iuitgett 3at)rett hat et fid) oorübergehenb
fogar als 23ergfiif)rer betätigt. 3" ben Iel)ten
fahren lag er namentlich bem Stubium fetter
$fiait3eit ob, bereit Samen mit bent Stbfall uott
©ifenbahntransporten unb auf ähnlichen SBegen
bei uns etngefd)Ieppt mürben unb bte h'«
nun eine ftänbtge aitohnftätte gefunben haben.
Stuf biefetu ffiebiete hat er in feibfttofer SBei|e
bent botonifdjeu ^nftitut roertoolte Dienfte ge»
leiftet.

SJtit beut Dobe uott Sîobert Streun hat eilt
£eben feinen Stbfchluf) gefunben, bas mir um
fo höh« fdjäfjett, je befdjeibener unb ftiller
es ftd) abfpielte. ©r rut;e int ^rieben. (c.

3m ©ejd}äftsherid)t bes S p tt 0 b a l »

rates ber berttijchen Banbes»
tirdpe toirb hefonbers bie eirtBeitlicBe
2lrbeit ber Slird)e an ber fdjulenllaffcnett
3ugenb geforbert. 2Iud). to'rb oermehrte
ïird)Iid)e fÇûrforge irt ©emeittben mit
ftartem Seoölterurtgs3utoachs oertaugt.
3rt grutigen tourbe bereits eine ftoeite
©farrftelle erridjtet, irt ©leiringett, ber
Borraine unb in ber ©pbed in ©ertt
twerben foldje oerlangt, toäbrenb in SRün»
fingen ein ftättbiges ©itariat erricfjtct
toerben foil giir bie ilirchenbaute in
©ourrettblin, Oberboltigen, ©ucheit unb
ëubigen toerben aus bem Reformations»
banfopfer je gr. 17,000 bereitgeftellt.
Dem Repellenbau im Riental toirb man
bitrch ben 5tird)enfonntag oon 1929 311

Silfe ïomtnen unb in Delsberg toirb ber
Dad)reiter burd) einen richtigen Dürrn
erfebt toerben. 3m ©cridjtsfahre finb
nidjt toeniger als 20 3nftaIIationen 311

oer3eid)iren. Die ©rimfclpaftorifation für
2lngefteIIte unb 2lrheiter mirb ber
Sauptfache ttad) oont ©farrer 001t ©ut»
tarnten geleiftet.

2luf bem griebhof 001t ©üeggisherg
tourbe am 24. RooemBer Rubotf Rohr»
had). 3ur lebten Ruhe behaltet. (Er toar
lauge 3ahre SBaifenoogt oon Rieggis»
herg, Rtitglieb ber Sdnillonimiffion unb
bes Rirchgemeinberates.

3tt Riilnfingen tourben oon 1920 bis
1928 nicht toeniger als 163 neue ©3ob=
nungen gebaut; bie ©eoöherung hat fid)
iit biefer 3eit um ruitb 600 Seelen oer»
mehrt unb 3äf)tt bas Dorf heute 4000
(Eintoobner.

3m Surgertoalb oon Rtettlen bei
SBattentoil trafen ber 15;ährige Schüler
Rpfer unb fein Sd)toager Rieberhäufer
in einem ©ebüfd) auf ein ©etoehr, bas
an bas ©ehiifch' he^eftigt toar. Der iunge
Rpfer roollte, bas ©emel)r losmadjcn, ba»
bei ging iebod) ber Schub los unb traf
ihn fo unglüdlid) in ben Unterleib, bah
er innert toeniger SCRirtutcn oer'cb'eb. Der
SBilberer, ber bie ÏBaffe gelegt hatte,
hat fid) bereits ber ©ehörbe gehellt.

Das pont ©rohen ©emeiitberat oon
fiangenthal genehmigte Subgct für 1929
fdjlieht hei gr. 2,088,570 Êinuahmett mit
einem 2(usgabeniiberfd)ub oon 13,234
grauten.

3m Oherlanb hat ber grohe S^ttee»
fall ber lebten Sage ©ertchrsftörungeit
oerurfacht. Der Sturm in ber Rad)t
auf ben 26. ©ooemher bedte Dädjcr
ab, warf Ramine um, entwürf e te ©äiinie
unb jerftörte Delephonleitungen. Der
grühsug oon ©rinbelmalö unb flauter»
hrunneit rtad) 3nterlaten Tonnte nid)t
oertchren, weil bie Stromleitung 3wi»
fd)en 2Bilbetstoil unb 3weilütfd>inen
unterbrochen tourbe. Die rechtsufrige
©rien3erfeeftrahc tourbe au oier Stellen
oon Schutt überführt unb für einige
3eit untcrBrodjen. 2Iuf bem ©rünigpäh
fiel 60 3entinieter Reufd)nce, auf bem
(Eigergletfdjer ift bie Sdjneehöhe 3—4
SReter.

Die Dhuner 2lffijen oerurteilteu einen
ehemaligen Stationsgehilfen ber rechts»
ufrigen Dhunerfeehahn wegen llnter»
fdftagiingju IIV2 Rtonaten 51orrettions»
haus, hebtngt erlaffen auf eine ©rohe»
seit oon 5 3ahren. — 2Irn 25. Rooemher
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stimmrechtes prüfen- Was das Dekret
betreffend Zivilstandsdienst anbelangt,
beschloß man die Volkswahl des Zivil-
standsbeamten. — Eine Motion Mes-
serli, in der ein beschleunigter Straßen-
ausbau gefordert wird, lehnte der Bau-
direktor ab, da die Staatsmittel schon
durch das Bauprogramm von 1924 voll
in Anspruch genommen werden. — Eine
Abänderung des Viehhandelsdekretes im
Sinne Eressots, der das vorgeschriebene
Patent beanstandet, wurde vom Land-
wirtschaftsdirektor mit Rücksicht auf die
Erforschung von Seuchenherden abge-
lehnt. — Ein sozialistischer Vorschlag,
den Großratspräsidenten Jakob in den
Ständerat zu wählen, wurde abgelehnt
und die bisherigen Ständeräte Moser
mit 113 und Eharmillot mit 193 von
172 gültigen Stimmen gewählt. Jakob
erhielt 53 Stimmen. Bei den Handels-
richterwahlen herrschte ein derartiges
Wirrwarr, daß auch nach dem zweiten
Wahlgang 13 Mitglieder das absolute
Mehr nicht erreicht hatten. Definitiv ge-
wählt wurden 43, die übrigen 13 müssen
in einer außerordentlichen Session, die
im Dezember abgehalten werden dürfte,
gewählt werden. Den Schluß der Ses^
sion bildete die Motion Egger betreffend
Organisation der Bernischen Kraftwerke.
Die Wünsche Eggers wurden zum Teil
verwirklicht. — Die Beratung der land-
wirtschaftlichen Nothilfe und das Auto-
mobilamt wurden auf die nächste Ses-
sion verschoben.

Der Vorentwurf für das neue ber-
nische Steuer ge setz ist durch die
Professoren Dr. Blumenstein und Dr.
Wepermann nunmehr fertiggestellt wor-
den. Grundsatz ist die Besteuerung nach
der wirhcha'tlichen Leistungsfähigs t und
eine Entlastung der kleinen Einkommen
und kleinen Vermögen. Der Aussall an
Steuereinnahmen wird durch den Aus-
bau bereits bestehender Abgaben gedeckt.
Es sind die folgenden Steuerarten vor-
gesehen: Vermögens-, Erwerbs-, Ka-
pital- und Ertrags-, sowie Liegenschaft«--
jchasts 'ewinnstei.er. Die Vorschriften über
die Steuerbemessungsgrundlagen, die
Veranlagung, den Bezug, die Steuer-
justiz, sind umfassender und präziser als
im geltenden Gesetz. Der Steuerfuß
bleibt für die Vermögenssteuer derselbe,
für die Erwerbssteuer beträgt der Ein-
heitsfatz Fr. 1-49 von Fr. 199 Einkom-
men (heute Fr. 1.59, bezw. Fr. 2.59).
Von diesen Einheitssätzen kann jährl'ch
ein Vielfaches bezogen werden. Die Ab-
züge richten sich in der Hauptsache nach
nach dein bisherigen Modus. Der Zu-
schlag (Progression) bleibt. Die Lie-
genschaftsgewinnsteuer richtet sich nach der
Gewinnhöhe und der Besitzesdauer.

Laut „Verner Tagblatt" hat Ober-
richter Äobat seine Demission ein-
reicht.

f- Robert Streu»,
gew. Lehrer in Bern.

Mit dem Hinscheiden von Friedrich Robert
Streun, gewesenem Lehrer an der Breitenrain-
schule, haben wir einen Mann verloren, der
trotz seiner Bescheidenheit es verdient, daß ös-
fentlich seiner gedacht wird.

Am 24. Dezember 1862 in Reutigen ge-
boren, trat er, nachdem er die Sekundärschule

in Wimmis durchlaufen hatte, vor 50 Jahren
in das bernische Staatsseminar, das damals
noch im. Kloster Münchenbuchsee untergebracht
war. 1831 wurde er zum Lehrer patentiert.
Er wirkte hierauf an der Oberschule in Aeschi,
wo er seine Lebensgefährtin in Fräulein Anna
Müller fand, und kam dann an die Sekundär-

f Robert Streun.

schule iu Oberhofen, Nach deren Aushebung
wurde er an die Vreitenraiuschule in Bern
gewählt, wo er mit seltenem Fleiß und muster-
hafter Pflichttreue seiner schweren Ausgabe ob-
lag. Eine schleichende Krankheit zwang ihn im
Jahre 1S24 zum Rücktritt. Die erhoffte Ves-
serung ist nur zeitweise eingetreten, und am
17. Oktober haben die Herbststürme auch dieses
fallende Blatt in das Nichtsein hinüber geweht.

Wer ihm näher stand, der wird die treue
Seele und sein gutes Herz schmerzlich missen.
Nicht durch das was er sagte, oder was er
tat, wirkte er, sondern durch das was er war.
In seiner Lehrtätigkeit gab er sich selbst, und
das hat seine Wirksamkeit so außerordentlich
fruchtbar gemacht. Seinen Schülern wird sein
väterliches Wesen unvergeßlich sein. Dies wurde
von Herrn Oberlehrer Eloor an der Leichen-
feier namens der Breitenrainschule rüclhaltslos
anerkannt. Daß bei diesem Anlaß auch der
Ordinarius für Botanik an der hiesigen Hoch-
schule, Herr Professor Fischer, den Dank des
botanischen Instituées abstattete, gehört sicher
nicht zum Alltäglichen. Obschon es Robert
Streun nie vergönnt war, Hochschulstudien zu
betreiben, hat er doch auf dem Gebiete der
Botanik Hervorragendes geleistet. Schon bei
seinem Austritt aus der Sekundärschule kannte
er nicht bloß die meisten Pflanzen des Flach-
landes, sondern er wußte auch über Alpen-
pflanzen recht gut Bescheid. Die Erweiterung
dieses Wissens hat dann zeitlebens seine freie
Zeit ausgefüllt. Zu dieser seiner besondern
Liebe gesellte sich von selbst die Liebe zu
unserm schönen Vateriande, das er gestützt auf
ungezählte Wanderungen sehr genau kannte.
In jungen Jahren hat er sich vorübergehend
sogar als Bergführer betätigt. In den letzten
Iahren lag er namentlich dein Studium jener
Pflanzen ob, deren Samen mit dem Abfall von
Eisenbahntransporten und auf ähnlichen Wegen
bei uns eingeschleppt wurden und die hier
nun eine ständige Wohnstätte gefunden haben.
Aus diesem Gebiete hat er in selbstloser Wetze
dem botanischen Institut wertvolle Dienste ge-
leistet.

Mit dem Tode von Robert Streun hat ein
Leben seinen Abschluß gefunden, das wir um
so höher schätzen, je bescheidener und stiller
es sich abspielte. Er ruhe im Frieden. lc.

Im Geschäftsbericht des Synodal-
rates der bernischen Landes-
kirche wird besonders die einheitliche
Arbeit der Kirche an der schulentlassenen
Jugend gefordert. Auch wird vermehrte
kirchliche Fürsorge in Gemeinden mit
starkem Bevölkerungszuwachs verlangt.
In Frutigen wurde bereits eine zweite
Pfarrstelle errichtet, in Meiringen, der
Lorraine und in der Nydeck in Bern
werden solche verlangt, während in Mttn-
singen ein ständiges Vikariat errichtet
werden soll. Für die Kirchenbauts in
Courrendlin, Oberbottigen, Buchen und
Subigen werden aus dem Reformations-
dankopfer je Fr. 17,999 bereitgestellt.
Dem Kepellenbau im Kiental wird man
durch den Kirchensonntag von 1929 zu
Hilfe kommen und in Delsberg wird der
Dachreiter durch einen richtigen Turm
erseht werden. Im Berichtsjahre sind
nicht weniger als 29 Installationen zu
verzeichnen. Die Grimselpastorisation für
Angestellte und Arbeiter wird der
Hauptsache nach vom Pfarrer von Gut-
tannen geleistet.

Auf dem Friedhof von Nüeggisberg
wurde am 24- November Rudolf Rohr-
bach zur letzten Ruhe bestattet. Er war
lange Jahre Waisenvogt von Nüeggis-
berg, Mitglied der Schulkommission und
des Kirchgemeinderates.

In Münsingen wurden von 1929 bis
1923 nicht weniger als 163 neue Woh-
nungen gebaut; die Bevölkerung hat sich
in dieser Zeit um rund 699 Seelen ver-
mehrt und zählt das Dorf heute 4999
Einwohner.

Im Burgerwald von Mettlen bei
Wattenwil trafen der 15jährige Schüler
Nyser und sein Schwager Niederhäuser
in einem Gebüsch auf ein Gewehr, das
an das Gebüsch befestigt war. Der junge
Nyser wollte das Gewehr losmachen, da-
bei ging jedoch der Schuß los und traf
ihn so unglücklich in den Unterleib, daß
er innert weniger Minuten ver'ch'ed. Der
Wilderer, der die Waffe gelegt hatte,
hat sich bereits der Behörde gestellt.

Das vom Großen Gemeinderat von
Langenthal genehmigte Budget für 1923
schließt bei Fr. 2,933,579 Einnahmen mit
einem Ausgabenüberschuß von 13,234
Franken.

Im Oberland hat der große Schnee-
fall der letzten Tage Verkehrsstörunge»
verursacht. Der Sturm in der Nacht
auf den 26. November deckte Dächer
ab, warf Kamine um, entwurze te Bäume
und zerstörte Telephonleitungen. Der
Frühzug von Erindelwald und Lauter-
brunnen nach Jnterlaken 'konnte nicht
verkehren, weil die Stromleitung zwi-
schen Wilderswil und Zweilütschinen
unterbrochen wurde. Die rechtsufrige
Brienzerseestraße wurde an vier Stellen
von Schutt überführt und für einige
Zeit unterbrochen. Auf dem Brünigpäß
fiel 69 Zentimeter Neuschnee, auf dein
Eigergletscher ist die Schneehöhe 3—4
Meter.

Die Thuner Assisen verurteilten einen
ehemaligen Stationsgehilfen der rechts-
ufrigen Thunerseebahn wegen Unter-
schlagung zu 11VZ Monaten Korrektions-
Haus, bedingt erlassen auf eine Probe-
zeit von 5 Jahren. — Am 25. November
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75rau Stauffer»©mmenegger, frühere
SBirtin sum „Scbroert" in Bbun, Bei |

ber Sdjleufenbriide in bie Aare. Bei
ber Simmenbriide tonnte .'ihre Deiche ge»
Borgen roerben. Die Srau roar feit ei»

mger Seit geiflesgeftört.

Auf ber Sabrt nach Steffisburg ftiirjtc
ber Banbroirt ©briftian ©erber oon
Domberg mit feinem Subrroerf über bie
Straßenböfdjung unb tarn fo ungliid»
ticB unter ben 2ßagen 311 liegen, baß er
furge Seit fpäter an ben Berich ungeit
ftarb.

Der feit längerer 3ttt im' Biitfcbental
oermißte ©elegenbeitsarbeiter oon 2111=

men tourbe am Statten in einem ©raBen
erfroren aufgefunden.

3n Soroitier ftarb ber 52jäf)rige Dag»
löbner Bobert Boutât an ben Solgen
ßon Blißbattblungen, bie ihm buret) ben
eigenen Sohn 3ugefiigt rourben. Diefer
rourbe berbaftet unb ins Besirtsgcfäiig»
nis gebracht.

3n einem Dorfe bes Daufcntales tour»
ben einer armen Arbeiterfamitte, bie
fdiott mit feebs ilinbern, oon roehben bas
ättefte 7 Sabre alt ift, gefeghet ift, Dritt
linge Befeuert.

Der S i e B e te m ä r i t Batte fet>r
unter ber llngutift bes SBetters 3U leiben,
es regnete, Bie- unb da mit Sdjneeflodeu
gemifcfjt, faft ben ganzen Dag. Die Stuf»
fuljr roar ungefähr bie gleiche rote letßtes
3ahr. Stm Spätnachmittag begann, tote
immer in ben testen Sahren, bie Sott»
fettifchtacht, oerbunben mit dem unoer»
meiblichen Babau in ber Spital» unb
SRarftgaffe. Das aufgebotene Bolisett
torps muhte mehrmals mit bem ©ummi»
ttiiittel eingreifen. Doch Beroährte fict)
bas ftreng durchgeführte ©inroegfpftem
fehr gut. ©egen 9 Ittjr flaute ber Bum»
met ab, aber nur um fiä> gegen 10 Xthr
auf bem Babnbofplab 3U oerboppeltt.
Stts ein Sander bort einen ranbalieren»
ben Burfcben oerhaftete unb in bie Seite
ber Babnbofbalte abführte, drängte bie
gatt3e Blaffe nach, um ben 23urfcï>ett 31t

Befreien. SBenn and) bie Salle halb bar»
auf roieber oon ber SSoli^ei geräumt roar,
fo hatten bod) in3roif<ben die Btatattafeln
baran glauben müffen. S'erauf rourben
bie ©ingättge gum Bahnhof poltteitich
abgefperrt unb bas Betreten ber Salle
nur mehr ben Sieifenben geftattet.

3n feiner Sibung oom 23. Booember
genehmigte ber S t a b t r a t einen 5lre»
bit oon gfr. 633,500 für bie llorreftiott
ber Bturtenftraße. Außerdem rourbe bent
Stlignemeutsplan für bas SBpIerguartier
bie Suftimmuttg erteilt. S'erauf B.gann
bie Berbattblung. bes Boranfcblages für
1929. Sier hob Stabtrat Beinbarb
(Sog.) heroor, bah nach unb nach gc»
roiffe Beferoen oerfebronnben unb auch
bei ben inbuftriellen Betrieben bie Den»
beng herrfdje, bie Beferoen gu oernad)»
läffigen. Da bie außerordentlichen ©in»
nahmen ber Straßenbahn roährenb ber

„Saffa" ungefähr eine Biertelmilliou
ausmachten, follte man barnah trachten,

I möglich?! oiele ähnliche Becanftnltungcn
nach Bern 3U 3iehen. Der ilrcbit ooit
'Sr- '20,000 für ben Slugplab int Belp»
tnoos follte 3urüdgeftellt. roerben, bis
Buttb unb Santon m.'t Beiträgen ooran»
gegangen ftnb. Sinansbttettor Baaflaub
begroeifelt, bah es möglich fein roirb, im
Sabre 1929 einen ©innabroenüberftbuß
gu ergielen, roenn aber bie Bcdjnung gm»
ftig abfcbließt, fo roerben auch bie Be»
feroeftellungen roieber berüd;ihttgt roer»
ben. Bezüglich bes gtugplabfrebites er»
tlärt ber Sinangbirettor, bah biefer nur
aufgenommen roorben fei, um ben guten
SBillen gu geilen, Bach einer Bemertung
oon Bogel (S03.) über bie Befteuerung
ber großen ©eroinne, bie roährenb ber
,,Saffa" gemacht rourben, roirb ©in»
treten befcbloffen unb mit ber ©ingett
Beratung begonnen. S'er beantragt
Beinharb, es fei bent Strbeiterorchefter
eine Suhoention oon 8fr- 1000 gitgii»
roertben unb 31g (So3-) beantragt, ben
Slrebit oon Sr. 20,000 für bas Slug»
roefen gu ftreidjen. Dr. oon Sellenberg
brachte ein Boftulat betreffend Unter»
ftÜbung ber ©rroeiterung bes naturbifto»
rifchett Blufeums burch bie ©emetnbe.
Bei ber Abftiminung rourbe ber Boftcn
für bas Slugroefen mit 37 gegen 35
Stimmen geftridjen, ber itrebit für bas
strbeiterorchefter mit 38 gegen 34 Stirn»
men angenommen unb bas Boftulat
Sellenberg abgelehnt. Der Beitrag für
bie Speiftmg bedürftiger Schultmber
rourbe oon S.r- 90,000 auf Sr. 100,003
erhöht. 3n ber Sd)Iufabftimmung rourbe
ber gefamte Boranfdjlag angenommen.

3n ber Sihung bes Stadtrates
oom 30. Booember roar bas eittgige
Drattanbum ber Berroaltungsbericht für
bas 3ahr 1927.

Der ©emeinberat ber Stabt Bern, bie
ffieneralbireftion ber S.B.B. unb bie
Direttiou bes Burgerfpitals tit Bern er»
öffnen unter ben feit minbeftens einem
3ahr in ber Sd>roei3 niebergetaffenen
fdjroeigerifchen, foroie unter ben in Bern
heimatberechtigten Sadfteuten einen
BSettberoerb 3ttr ©eroittnuitg oon Bor»
fdjtägen 31t einem Alignements» unb Be»
bauungsplan über bas ©eb'et bes Bahn»
hof» unb Bubenbergplaijes in Bern unb
über bie Bertehrsregelung in bemfetben.

BSährenb ber „Saffa", b. h- im Au»
guft unb September, beförderten b'e
Strahenbahnen 2,030,464 unb 3,028,408
Berfonen.. Die ©innahmen betrugen im
Auguft Sr- 380,027, im September Sr.
589,369. ©s ergibt fich allein für bett
September eine Steigerung bes Be»
triebsüberfchuffes gegenüber September
1927 oon Sr- 41,826 auf Sr- 254,374.
Der Betriebsüberfch-uh oon 3anuar bis
Dl'tober ifi um Sr. 320,000 höher als
im gleichen 3eitraum bes Borjahres.

Der Boranfdgtag ber ©efamtürcb»
gemeinde für 1929 begiffert die ©cfamt»
ausgaben auf Sr- 439,000,, roas Btehr»
ausgaben oon Sr- 300,000 ergibt, bie
burch die ilirdjenfteuer gebedt roerben
müffen. Die ilirdjenoerroaltung bean
tragt deshalb eine ffirchenfteuer oon 2
3et)ntettBromille oom Bermögen und
oon 30 und 50 Bappen oon je Sr. 1000

©infommen 1. unb 2. fllaffe. B3eiters
t;at die 3ird)enoerroaltungsiommiffion
im ©inoernehmen mit den ©eiftt'chen bie
©ntfdjäbigungen für Unterroeifung auf»
gehoben und foil bie hieburd) tn B3eg»
fall îontmenbe Summe der Sürforge für
die fchulentlaffene 3ugenb geroibmet
roerben.

Am Dies academicus, der. am 24. Bo»
oember ftattfanb, rourbe b'e Sß'irbe bes
©hrenbottors ber llnioerfität Bern fol»
genben Herren oerliehen: 1. An der ju»
riftifchen Safultät: ôerrn 'Dbergeridjts»
präfibent B3alter Otto ©rnft, in Bern,
„ber roährenb 25 3at)ren als Btitglieb
und Bräfibent bes oberften ©eridjtshofes
des flattions Bern in oorblblicher ©e»
roiffenhaftigïeit und mit hohem Sinn für
die ©erechtigteit feines Amtes gemattet
und bem 311m Berb'enft angeredjuet roer»
ben fann, itt mufte hafte.' ÏCeife den ©eift
ber SBiffenfdjaft in bet Braris 3ur ©et»
tung gebracht und damit die Bedjts»
roiffenfehaft gefördert 311 haben", 2. An
ber philofophifdjen Safultät II: <5errn
Brofeffor Dr. öans Schin3, Botaniter,
3ürid), „roegen feiner Berbienfte um bie
Slora der Sdjroeig unb bie flenntnis
der Bfangett Afrifas foroie um bie Bil ge
ber Baturroiffenfchaft in ber Scljroeig".

An der philofophifdjen Safultät II ber
llnioerfität beftanben bie Herren Btar
Btütler oon SBinterttjur und 9Jtar fiübi
oon Bübersroil die Doftorpriifuitg in den
Sädjern ©hernie, Bhbfif und Blinera»
togie.

Am 25. Booemher oottenbete Dr.
Öeinrich- Diibi fein 80. fiehensiahr in
geiftiger unb förpertidjer B.iftigteit. Dr.
Diibi ift in Bern geboren, erroarb fid)
ben Dr. an den llitioerfttätett Bern,
f'eipsig und Berlin, übernahm 1871 eine
fiehrftelle an der ftäbtifdjen Bealfdjule
unb ging 1880 als fiehrer ait das ftäbt»
ifdje ©pmnafium. Bon 1873—1892 roar
er Bricatbo3ent att ber llnioerfität. Bach
33 3at)ren Shutbienft nahm er roegen
eines Augenieibens feinen Ahfdjieb unb
roibmete fid) gan3 dem 3ahrbud) des
Sd)roei3erifd)en Atpenfluhs, das er oott
1892—1924 mufterhaft redigierte. Seit
1920 leitet Dr. Diibi den htftorifdjen
Berein bes flantons Bern.

Am 24. Booemher brannte ein ber
©enternde gehörendes Daus am SBeldten»
biihlroeg nieder. Da am Blelchenbiihl»
roeg nur ein ein3iger fjpbrant ift, roar
ant brennenden Daus, als bie Btotor»
fprihe anlangte, nicht meljr'oiel 3U retten.
Die Bvanburfadje dürfte im flantin lie»
gen, bas tags oorber aus-ebrannt rourbe.
Das Btobiliar der Berooljner gtug
größtenteils sugruttbe.

Am 25. Booember früh ma 1 Ahr
rourbe auf ber Si'oihurgftraße der Sdjlof»
fer beim Brambepot, ©ruft SBifdjler, mit
ohtte das Beroußtfein roieber erlangt 311

haben. Am 26. Booember meldete fid)
bei bet: Bolttei ein fianbatgt, ber er»
Härte, in der tritt] eben 3eit mit feinem
Auto in ber Sreiburgftraße an etroas
angefahren 311 feitt, boh tonnte er in
ber Dunfelheit nichts eittbeden. Ob ber
Sali mit dem löblich oerunfallten SBifch»
1er itt 3ufammenhang fteht, dürfte die
Unterfucbung erroeifen.
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nachmittags stürzte sich die 70jährige I

Frau Stauffer-Emmenegger, früh: re
Wirtin zum „Schwert" in Thun, bei j

der Schleusenbrücke in die Aare. Bei
der Simmenbrücke konnte ihre Leiche ge-
borgen werden. Die Frau war seit ei-
Niger Zeit geistesgestört.

Auf der Fahrt nach Stefsisburg stürzte
der Landwirt Christian Gerber von
Homberg mit seinem Fuhrwerk über die
Straßenböfchung und kam so Unglück-
lich unter den Wagen zu liegen, daß er
kurze Zeit später an den Verletzungen
starb.

Der seit längerer Zeit im Lütschental
vernichte Gelegenheitsarbeiter von All-
men wurde am Staksen in einem Graben
erfroren aufgefunden.

In Sorvilier starb der 52jährige Tag-
löhner Robert Voutat an den Folgen
Son Mißhandlungen, die ihm durch den
eigenen Sohn zugefügt wurden. Dieser
wurde verhaftet und ins Bezirksgefäng-
nis gebracht.

In einem Dorfe des Laufentales wur-
den einer armen Arbeiterfamilie, die
schon mit sechs Kindern, von welchen das
älteste 7 Jahre alt ist, gesegnet ist, Dril-
linge beschert.

Der Ziebelemärit hatte sehr
unter der Ungunst des Wetters zu leiden,
es regnete, hie. und da init Schneeflocken
gemischt, fast den ganzen Tag. Die Auf-
fuhr war ungefähr die gleiche wie letztes
Jahr. Am Spätnachmittag begann, wie
immer in den letzten Jahren, die Kon-
fettischlacht, verbunden mit dem unver-
ineidlichen Radau in der Spital- und
Marktgasse. Das aufgebotene Polizei-
korps mußte mehrmals mit dem Gummi-
knüttel eingreifen. Doch bewährte sich
das streng durchgeführte Einwegspstem
sehr gut. Gegen 9 Uhr flaute der Rum-
mel ab, aber nur um sich gegen 10 Uhr
auf dem Bahnhofplatz zu verdoppeln.
Als ein Fander dort einen randalieren-
den Burschen verhaftete und in die Zelle
der Bahnhofhalle abführte, drängte die
ganze Masse nach, um den Burschen zu
befreien. Wenn auch die Halle bald dar-
auf wieder von der Polizei geräumt war,
so hatten doch inzwischen die Plakattafeln
daran glauben müssen. H erauf wurden
die Eingänge zum Bahnhof polizeilich
abgesperrt und das Betreten der Halle
nur mehr den Reisenden gestattet.

In seiner Sitzung vom 23. November
genehmigte der Stadtrat einen Kre-
dit von Fr. 633,500 für die Korrektion
der Murtenstraße. Außerdem wurde dem
Alignementsplan für das Wylerguartier
die Zustimmung erteilt. Hierauf bgann
die Verhandlung des Voranschlages für
1929. Hier hob Stadtrat Reinhard
(Soz.) hervor, daß nach und nach ge-
wisse Reserven verschwänden und auch
bei den industriellen Betrieben die Ten-
denz herrsche, die Reserven zu vermach-
lässigen. Da die außerordentlichen Ein-
nahmen der Straßenbahn während der

I „Saffa" ungefähr eine Viertelmillion
ausmachten, sollte man darnach trachten,

I möglichst viele ähnliche Veranstaltungen
nach Bern zu ziehen. Der Kredit von
'Fr. '20,000 für den Flugplatz im Belp-
moos sollte zurückgestellt werden, bis
Bund und Kanton mit Beiträgen voran-
gegangen sind. Finanzdi ektor Naaflaub
bezweifelt, daß es möglich sein wird, im
Jahre 1923 einen Einnahmenüberschuß
zu erzielen, wenn aber die Rechnung gm-
stig abschließt, so werden auch die Ne-
servesteilungen wieder berücksichtigt wer-
den. Bezüglich des Flugplatzkredites er-
klärt der Finanzdirektor, daß dieser nur
aufgenommen worden sei, um den guten
Willen zu zeigen. Nach einer Bemerkung
von Vogel (Soz.) über die Besteuerung
der großen Gewinne, die während der
„Saffa" gemacht wurden, wird Ein-
treten beschlossen und mit der Einzel-
beratung begonnen. Her beantragt
Reinhard, es sei dem Arbeiterorchester
eine Subvention von Fr. 1000 zuzu-
wenden und Jlg (Soz.) beantragt, den
Kredit von Fr- 20,000 für das Flug-
wesen zu streichen. Dr. von Fellenberg
brachte ein Postulat betreffend Unter-
stützung der Erweiterung des naturhisto-
rischen Museums durch die Gemeinde.
Bei der Abstimmung wurde der Posten
für das Flugwesen mit 37 gegen 35
Stimmen gestrichen, der Kredit für das
Arbeiterorchester mit 33 gegen 34 Stim-
men angenommen und das Postulat
Fellenberg abgelehnt. Der Beitrag für
die Speisung bedürftiger Schulkinder
wurde von Fr. 90,000 auf Fr. 100,000
erhöht. In der Schlufabstimmung wurde
der gesamte Voranschlag angenommen.

In der Sitzung des Stadtrates
vom 30. November war das einzige
Traktandum der Verwaltungsbericht für
das Jahr 1927.

Der Eemeinderat der Stadt Bern, die
Generaldirektion der S.B.B, und die
Direktion des Burgerspitals in Bern er-
öffnen unter den seit mindestens einem
Jahr in der Schweiz niedergelassenen
schweizerischen, sowie unter den in Bern
heimatberechtigten Fachleuten einen
Wettbewerb zur Gewinnung von Vor-
schlügen zu einem Alignements- und Ve-
bauungsplan über das Geb'et des Bahn-
Hof- und Bubenbergplatzes in Bern und
über die Verkehrsregelung in demselben.

Während der „Saffa", d. h. im Au-
gust und September, beförderten d'e
Straßenbahnen 2,030,464 und 3,028,403
Personen., Die Einnahmen betrugen im
August Fr. 380,027, im September Fr.
539,369. Es ergibt sich allein für den
September eine Steigerung des Ve-
triebsüberschusses gegenüber September
1327 von Fr. 41,826 auf Fr. 254,374.
Der Betriebsüberichuß von Januar bis
Oktober ist um Fr. 320,000 höher als
im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Der Voranschlag der Gesamtkirch-
gemeinde für 1923 beziffert die Gesamt-
ausgaben auf Fr. 433,000, was Mehr-
ausgaben von Fr. 300,000 ergibt, die
durch die Kirchensteuer gedeckt werden
müssen. Die Kirchenverwaltung bean
tragt deshalb eine Kirchensteuer von 2
Zehntel-Promille vom Vermögen und
von 30 und 50 Rappen von je Fr. 1000

Einkommen 1. und 2. Klasse. Weiters
hat die Kirchenverwaltungskommission
im Einvernehmen mit den Geistl'chen die
Entschädigungen für Unterweisung auf-
gehoben und soll die hiedurch in Weg-
fall kommende Summe der Fürsorge für
die schulentlassene Jugend gewidmet
werden.

Am Oie8 uLmlomiLus^ der am 24. No-
oember stattfand, wurde d'e Würde des
Ehrendoktors der Universität Bern fol-
genden Herren verliehen: 1. An der ju-
ristischen Fakultät: Herrn 'Obergerichts-
Präsident Walter Otto Ernst, in Bern,
„der während 25 Jahren als Mitglied
und Präsident des obersten Gerichtshofes
des Kantons Bern in vorbildlicher Ge-
wissenhaftigkeit und mit hohem Sinn für
die Gerechtigkeit seines Amtes gewaltet
und dem zum Verd'enst angerechnet wer-
.den kaun, in muste hafte: Weise den Geist
der Wissenschaft in der Praxis zur Gel-
tung gebracht und damit die Rechts-
Wissenschaft gefördert zu haben", 2. An
der philosophischen Fakultät II: Herrn
Professor Dr. Hans Schinz, Botaniker,
Zürich, „wegen seiner Verdienste ran die
Flora der Schweiz und die Kenntnis
der Pfanzen Afrikas sowie um die P,l-ge
der Naturwissenschaft in der Schweiz".

An der philosophischen Fakultät II der
Universität bestanden die Herren Mar
Müller von Winterthur und Max Lüdi
von Rüderswil die Doktorprüfung in den
Fächern Chemie, Physik und Minera-
logie.

Am 25. November vollendete Dr.
Heinrich Dübi sein 80. Lebensjahr in
geistiger und körperlicher Rüstigkeit. Dr.
Dübi ist in Bern geboren, erwarb sich

den Dr. an den Universitäten Bern,
Leipzig und Berlin, übernahm 1371 eine
Lehrstelle an der städtischen Realschule
und ging 1830 als Lehrer an das städt-
ische Gymnasium. Von 1873—1832 war
er Privatdozent an der Universität. Nach
33 Jahren Schuldienst nahm er wegen
eines Augenleidens seinen Abschied und
widmete sich ganz dem Jahrbuch des
Schweizerischen Alpenklubs, das er von
1832—1924 musterhaft redigierte. Seil
1320 leitet Dr. Dübi den historischen
Verein des Kantons Bern.

Am 24. November brannte ein der
Gemeinde gehörendes Haus am Melchen-
bühlweg nieder. Da am Melchenbühl-
weg nur ein einziger Hydrant ist, war
am brennenden Haus, als die Motor-
spritze anlangte, nicht mehr'viel zu retten-
Die Vrandursache dürfte im Kamin lie-
gen, das tags vorher ausgebrannt wurde.
Das Mobiliar der Bewohner ging
größtenteils zugrunde.

Am 25. November früh um 1 Uhr
wurde auf der Freiburgstraße der Schloß
ser beim Tramdepot, Ernst Mischker, mit
ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben. Am 26. November meldete sich

bei der Polizei ein Landarzt, der er-
klärte, in der kritischen Zeit mit seinem
Auto in der Freiburgstraße an etwas
angefahren zu sein, doch konnte er in
der Dunkelheit nichts entdecken. Ob der
Fall mit dem tödlich verunfallten Misch-
ler in Zusammenhang steht, dürste die
Untersuchung erweisen.
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